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Große, schwere Medizinlehrbücher schrecken mich normalerweise eher ab. Dennoch habe 

ich mich an „Innere Medizin“ heran getraut und bin zu überraschenden Einsichten 

gekommen... 

 

…aber nun von Vorne: Das genannte Lehrbuch kommt mit stolzen 1200+ Seiten daher, was 

aber durch das kleinere Format des Buches nicht so erschreckend wirkt, sobald man es in 

den Händen hält. Positiv fällt direkt der gute Einband auf, was sicherlich nicht mehr von allen 

Lehrbüchern zu behaupten ist. Das Buch wurde von einer Vielzahl an Autoren geschrieben, 

unter Ihnen einige renommierte Professoren. Aufbau und Stil der Texte bleiben aber trotz 

der vielen Autoren sehr konstant. Inzwischen ist dies die 13. Auflage, was die relativ geringe 

Fehlerquote erklärt und eine gewisse Etabliertheit konstatiert. 

 

 „Innere Medizin“ ist schön bunt gehalten mit vielen Abbildungen aus der Praxis (Röntgen, 

MRT, Sono etc.) und besticht mit einer Vielzahl an Übersichts- und Schaubildern.  

Letztere sind oft aus anderen Büchern des Thieme-Verlages übernommen worden – u.a. aus 

den immer wieder beliebten Prometheus-Atlanten. 

Aufgeteilt ist das vorliegende Lehrbuch in Kapitel von A bis P. Eine relativ große Anzahl, 

welche aber nur das riesige Spektrum der Inneren Medizin widerspiegelt. Es geht von 

Kardiologie über Nephrologie bis hin zu Internistischer Intensivmedizin.  

 

Jedes Kapitel beginnt mit einer Einleitung in das Themengebiet, welche sich meist wie folgt 

zusammensetzt: Zuerst werden Grundlagen der Anatomie und Physiologie vermittelt. 

Daraufhin wird auf die Diagnostik eingegangen, wobei wiederum Grundlagen zu den 

einzelnen diagnostischen Verfahren, sowie der körperlichen Untersuchung erläutert werden. 

Hier beschränken sich die Autoren aber wirklich nur auf das Wesentliche.  

Nachdem der Leser mit den Basics vertraut gemacht wurde, steigen die Autoren ins wirkliche 

Thema ein und erläutern die einzelnen Krankheitsbilder. Hierbei kann nun auf die gerade 

vermittelten Grundlagen verwiesen werden und außerdem kommen die vorgestellten 

diagnostischen Verfahren zur „Anwendung“. 

 

Alle Kapitel sind mit Abbildungen, Tabellen, Merkkästchen und Praxistipps gespickt, ab und 

zu werden auch längere Fallbeispiele vorgestellt, in denen das gerade vermittelte Wissen 

seine praktische Relevanz offenbart. 

 



Zusammenfassend kann ich eigentlich nur Gutes über „Innere Medizin“ berichten: Die vielen 

Seiten fallen durch das ansprechend kleine Format und aufgrund der großen Anzahl an 

„Grundlagenseiten“ nicht negativ ins Gewicht. Wobei ich persönlich gerade diese 

Einführungen am Anfang jedes Kapitels als extrem hilfreich empfunden habe. Auch wenn 

man eigentlich alles schon einmal gehört hat, so vergisst sogar der fleißigste Student nach 

dem Physikum Vieles aus der Anatomie und Physiologie. Eine kurze und knappe 

Wiederholung ist da sehr hilfreich! 

 

Nachdem man ein Kapitel von vorne bis hinten durchgelesen hat, bleibt tatsächlich ein 

Gefühl von Verständnis. Das liegt einerseits an den vorher wiederholten Basics, zum 

andererseits auch an der Fülle von praktischen Tipps und Erläuterungen der erfahrenen 

Autoren aus der Klinik. Abbildungen von CT, Sono oder EKG helfen, auch einen praktischen 

Zugang zum Erlernten zu bekommen. 

Ungeachtet der Fülle an Informationen ist das vorliegende Lehrbuch trotzdem kein 

umfangreiches Nachschlagewerk. Es beschränkt sich weitestgehend auf die Grundlagen der 

Inneren Medizin, welche allerdings  für den Medizinstudenten mehr als ausreichend sind. 

 

Für 60 Euro kauft man ein wunderbares Lern- und Lehrbuch, mit dem man viel geboten 

bekommt und mit dem es sich extrem gut arbeiten lässt. Wer allerdings ein Kurzlehrbuch 

sucht oder wild von Kapitel zu Kapitel springt, der kann die Vorzüge dieses Buches eher 

weniger ausnutzen.  

Ich für meinen Teil möchte „Innere Medizin“ vom Thieme-Verlag zumindest nicht mehr 

missen und kann es jedem Studenten wärmstens ans Herz legen! 
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